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BAUMSCHULE
Krabbelstube des Waldes
Qualitativ hochwertige Pflanzen aus gesicherter Her-
kunft sind die Basis für eine nachhaltige, ökologische
sowie ökonomische Forstwirtschaft. Die  professionelle
Anzucht ermöglicht einen guten Start ins Baumleben. 

In Baumschulen wachsen die passenden
Bäume für jeden Standort.

Unsere zukünftigen
Wälder

Junge Bäume kommen durch natürliche Verjüngung beziehungs -
weise Pflanzung in den Wald. Die natürlich aufkommenden Bäume
sind meist an die derzeitigen Verhältnisse am Standort gut ange-
passt. Aufgrund der Klimaerwärmung kann es allerdings notwendig
werden, andere Arten in den Bestand zu integrieren. Diese werden
durch Pflanzung in den Wald eingebracht.

Die Pflanzen werden in sogenannten Forst-Baumschulen heran-
gezogen. Dabei ist die Auswahl des Saatgutes besonders entschei-
dend. Hier sollte auf regional gut angepasste Herkünfte geachtet
werden.

Die Waldbesitzer*innen können die ein bis vier Jahre alten Pflanzen
im Container beziehen. Je nach Baumart, Standort und Zustand
der Pflanze muss dann die geeignete Technik beim Einpflanzen
angewendet werden, damit aus den kleinen Pflänzchen auch ge-
sunde und stabile Bäume werden.

Baumarten Bergahorn
(Acer pseudoplatanus)

Rotbuche 
(Fagus sylvatica)

Birke (Betula sp.) Roteiche (Quercus rubra)

Douglasie 
(Pseudotsuga menziesii)

Traubeneiche 
(Quercus petraea)

Eibe (Taxus baccata) Schwarznuss (Juglans nigra)

Fichte (Picea abies) Spitzahorn (Acer platanoides)

Grauerle (Alnus incana) Stieleiche (Quercus robur) 

Grünerle (Alnus viridis) Schwarzerle (Alnus glutinosa)

Hainbuche (Carpinus betulus) Vogelkirsche (Prunus avium)

Küstentanne (Abies grandis) Waldkiefer (Pinus sylvestris)

Lärche (Larix decidua) Elsbeere (Sorbus torminalis)

Latsche (Pinus mugo) Weißtanne (Abies alba)

Pappel (Populus sp.) Zirbe (Pinus cembra)

Größe der 
Versuchsfläche

9,5 Hektar

Website www.netgen.or.at/demoflaechen/kalwang

Kontakt netgen@bfw.gv.at
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In einer
Forst-Baumschulewerden Bäume herangezogen,damit sie dann in den Waldgepflanzt werden können.

Hier werden bis zu
zehn Millionen Forst-Containerpflanzen

im Jahr produziert.
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Hinter „Herkunft“ vers
teckt sich nicht nur de

r

Ort, an dem ein Baum wächst. Es sind auch all

die „Erfahrungen“, die v
orangegangenen

Generationen dabei geho
lfen haben, sich an

einen Standort ideal an
zupassen und jetzt in 

den Genen gespeichert sind.

Die Aufzucht der Jungpflanzen muss gut geplant sein
Vorbestellungen erleichtern im Forstgarten die jährliche Einsaat-
planung. Wenn die passende Herkunft nicht verfügbar ist, dann
sollten Waldbesitzer mit der Aufforstung lieber noch warten. Das
zahlt sich aus, weil dadurch auf lange Sicht gesehen der Wald sta-
biler und gesünder wächst, als wenn man gleich eine unpassende
Herkunft setzt.

Die Aufzucht aus herkunftsgesichertem und qualitativ hoch -
wertigem Saatgut findet zuerst im Gewächshaus statt, wo die 
Samen in Containern zur Keimung gebracht werden (ca. 4 - 8
Wochen). Danach werden die Pflanzen ins Freiland übersiedelt.
Der Forstgarten Kalwang hat dafür 19 Freiflächen. Je nach Baum-
art und Herkunft dauert die Freilandanzucht bis zur verkaufs -
fähigen Pflanze bis zu vier Jahre. Nach 1-1,5 Jahren werden die
Pflänzchen in größere Container gesetzt, um besser wachsen zu
können.

Woher bekommt man die richtigen Pflanzen?
Die Forstpflanzen können direkt aus einem Forstgarten bezogen
oder im Rahmen einer Gemeinschaftsauslieferung z.B. über 
Bezirksbauernkammer oder Bezirksforstinspektion bestellt werden.
Im Forstgarten werden auch Lohnanzuchten durchgeführt. Das 
bedeutet, dass hier das Saatgut von Waldbesitzer*innen unter
professioneller Aufsicht zu gesunden kleinen Bäumchen heran-
gezogen wird. 

Beim Kauf von Pflanzmaterial ist auf die passende Herkunft 
besonders zu achten. Forstpflanzen, deren Mutterbäume aus 
einem vergleichbaren Herkunftsgebiet (Wuchsgebiet, Seehöhe)
stammen, bringen die genetischen Voraussetzungen mit, um am
neuen Standort vitale und leistungsfähige Bestände aufzubauen.

In Österreich unterliegen die Forst-Baumschulen dem Forstlichem
Vermehrungsgutgesetz. Die Zielsetzung dabei ist die eindeutige
und nachvollziehbare Sicherung und Kennzeichnung der Identität
von forstlichem Vermehrungsgut (vom Samen bis zur kleinen
Pflanze), das gewerbsmäßig in den Handel kommt.

Da die Erbanlagen des Saat- und Pflanzgutes für die
Konsument*innen nicht erkennbar sind, erfolgt bei heimischem
Vermehrungsgut eine Kennzeichnung dessen Herkunft durch ein
Zulassungszeichen. Auf der Rechnung beim Kauf von Forst -
pflanzen oder auch Saatgut muss dieses Zeichen, das als 
Herkunftszertifikat gilt, angeführt sein.
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Hier in
 Kalwang

werden 
im Winter

die Keim
linge zu

m Schut
z mit

technis
chem Schne

e bede
ckt

Manche nennen
das auch Kunstschnee.
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Gewinnung von Vermehrungsgut

Das österreichische Forstliche Vermeh-
rungsgut Gesetz (FVG) ist die Grund-
lage für die Beerntung von Waldbäu-
men. Saatgut darf nur aus durch dieses
Gesetz anerkannten und zertifizierten
Beständen gesammelt werden. Die
Beerntung wird von der Bezirksforstin-
spektion (BFI) kontrolliert und beauf-
sichtigt. Dabei werden unter anderem
Angaben zum Ursprung und dem Her-
kunftsgebiet aufgenommen, sowie die

Mindestanzahl der beernteten Bäume
überprüft. Bei bestandener Kontrolle
wird ein Ernteprotokoll (Stammzertifi-
kat) zusammen mit Rückstellproben je-
des beernteten Baumes an das Bundes-
amt für Wald (BFW) übermittelt. Dieses
Stammzertifikat ist die wesentliche
Grundlage der Identitätssicherung –
jede verkaufte Pflanze kann somit bis
zum Erntebestand rückverfolgt werden.

Kategorien von Ausgangsmaterial

Forstliches Vermehrungsgut wird 
in Österreich in vier Kategorien einge-
teilt: „quellengesichert“, „ausgewählt“, 
„qualifiziert“ und „geprüft“. 

Die Kategorie „quellengesichert” stellt
von allen Kategorien die geringsten An -
forderungen (z.B. Angaben zum 
Ursprung des Ausgangsmaterials) und
benötigt auch keine Begutachtung
durch das BFW vor der Gewinnung des
Vermehrungsgutes.

In Österreich gibt es die Kategorie
„quellengesichert” für die neuen Baum-

arten (geregelt seit 2003), die nach
dem FVG 1996 nicht geregelt waren.
Vermehrungsgut von Baumarten, die
schon vorher geregelt waren und für die
daher ausreichend „ausgewählte” Saat-
gutbestände zugelassen wurden, kann
nicht als „quellengesichert” abgegeben
werden.

Die Kategorie „ausgewählt“ gilt für ge-
prüfte Saatguterntebestände und be-
nötigt zusätzliche Angaben (z.B. zu See-
höhe bzw. Höhenstufe). Hier können
auch bestimmte forstliche Zwecke be-
stimmt werden. Ein typisches Beispiel

sind ausgewählte Erntebestände zur
Nachzucht von Vermehrungsgut für ex-
treme Schutzwaldstandorte, wo die
Wertholztauglichkeit bedeutungslos ist
und Merkmale der Angepasstheit im
Vordergrund stehen.

Die Kategorie „qualifiziert” gilt für
Samen plantagen und Pappelklone.

Die 4. Kategorie „geprüft” zeigt die
Überlegenheit des Vermehrungsguts
gegenüber einem definierten Standard
- für heimisches Vermehrungsgut gibt
es sie aber noch nicht!
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